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Wichtig! 

In diesem Text finden Sie Wörter mit einem Stern. 
Der Stern sieht so aus: * 
Zum Beispiel im Wort: Künstler*innen. 
Es gibt mehr Geschlechter als nur Mann und Frau. 
Mit dem * sind alle Menschen gemeint. 
 
Im Text gibt es Wörter mit einem Medio·punkt. 
Der Medio·punkt sieht so aus: · 
Dann ist dieses Wort leichter zu lesen. 
Zum Beispiel: Kunst·werke. 
 
Für manche Wörter gibt es im Text Erklärungen. 
Die Erklärungen sind nach rechts eingerückt. 
Und diese Erklärungen sind grau geschrieben. 
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Text in Leichter Sprache.  

Die Ausstellung „Graffiti“.  
Im Museion gibt es eine neue Ausstellung. 
Diese Ausstellung ist über Graffiti. 

Das Wort „Graffiti“ kommt von dem italienischen Wort „Graffito“. 
Ein Graffito ist eine Zeichnung. 

Graffiti ist eine besondere Art von Kunst. 
Bei dieser Kunst benutzen die Menschen Spray·dosen. 

Ein anderes Wort für Spray·dose ist: Sprüh·dose. 
In einer Sprüh·dose ist Farbe. 
Durch das Drücken auf einen Knopf kommt die Farbe aus der Dose. 
Die Farbe ist aber nicht flüssig und dick. 
Die Farbe ist mehr wie ein feiner Nebel.  

 
In der Ausstellung können Sie sehen: 

• Wie Künstler*innen vor 70 Jahren das erste Mal  
mit Spray·dosen Kunst gemacht haben. 

• Wie Jugendliche in New York Graffiti bekannt gemacht haben. 
New York ist eine große Stadt in Amerika. 

• Und wie Künstler*innen heute Graffiti in ihrer Kunst benutzen. 
 
Die Ausstellung zeigt Kunst·werke von über 50 Künstlerinnen  
und Künstlern aus verschiedenen Zeiten und verschiedenen Ländern. 
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Die Ausstellung beginnt am 28. März 2025 mit einer Eröffnungs·feier. 
Das heißt: 
Nach dieser Feier ist die Ausstellung eröffnet. 
Und alle Menschen können sich die Ausstellung anschauen. 

Danach können Sie die Ausstellung vom 29. März 2025 
bis zum 14. September 2025 anschauen. 
 
 

Wo können Sie die Kunst·werke sehen? 
Sie können die Kunst·werke von dieser Ausstellung im dritten Stock  
und im vierten Stock vom Museion sehen. 
Im dritten Stock können Sie sehen: 

• Wie Künstler*innen mit den Spray·dosen angefangen haben. 

• Wie Jugendliche in New York Graffiti bekannt gemacht haben. 

• Und wie Graffiti die Kunst von heute verändert. 
Und im vierten Stock können Sie sehen: 

Graffiti gehört heute zum Leben in der Groß·stadt. 
 
 

Was ist Graffiti? 
Graffiti ist eine besondere Art von Kunst. 
Für diese Kunst benutzen Künstler*innen Spray·dosen. 
Die Künstler*innen malen oder schreiben mit den Spray·dosen  
auf verschiedene Dinge. 
Zum Beispiel: 

• Auf Wände. 

• Auf Züge. 

• Auf Brücken. 

• Oder auf Gegenstände wie Müll·tonnen. 
Diese Kunst·werke heißen dann: Graffitis. 
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Graffitis sind bunt und oft sehr groß. 
 
Menschen machen Graffitis aus verschiedenen Gründen. 
Zum Beispiel protestieren Künstler*innen mit ihren Graffitis gegen etwas. 
Diese Künstler*innen sagen dann mit ihren Graffitis: 

Ich bin damit nicht einverstanden. 
Oder: 
Diese Probleme gibt es in unserer Stadt. 

Zum Beispiel: 
In vielen Städten ist das Wohnen zu teuer. 
Manche Menschen können die hohen Mieten nicht bezahlen. 
Ein Künstler oder eine Künstlerin macht dann ein Graffiti. 
Und das Graffiti sagt:  

Wohnen muss günstig sein. 
Und die Künstler*innen zeigen mit Graffitis auch: 

Das bin ich. 
Und das ist meine Kunst. 

 
Schon vor über 70 Jahren haben Menschen die Spray·dosen erfunden. 
Spray·dosen gibt es nämlich seit dem Jahr 1951. 
Handwerker wollten mit den Spray·dosen zum Beispiel 
Heiz·körper und Maschinen lackieren. 
Und die Künstler*innen haben bald gemerkt: 

Wir können mit Spray·dosen neue Kunst schaffen. 
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Was können Sie im dritten Stock sehen? 
Im dritten Stock gibt es 3 Bereiche: 
1. Den Anfang von der Kunst mit Spray·dosen. 
2. Graffiti wird in New York immer bekannter. 
3. So verändert Graffiti die Kunst von heute. 
 

Bereich 1: Der Anfang von der Kunst mit Spray·dosen. 
Im dritten Stock sehen Sie die ersten Experimente mit Spray·dosen. 

Experiment ist ein anderes Wort für: etwas ausprobieren. 
Künstler*innen haben damals noch keine Graffitis gemacht. 
Die Künstler*innen haben viel probiert und überlegt: 

Was können wir alles mit der Farbe aus Spray·dosen machen? 
Die Farbe auf den Kunst·werken war glatt und gleich·mäßig. 
Und die Künstler*innen konnten die Farbe ohne Pinsel benutzen. 
Das war neu und aufregend für die Künstler*innen. 
 
Das Kunst·werk von David Smith. 

Ein Kunst·werk im dritten Stock ist von David Smith. 
David Smith war Bildhauer und hat Skulpturen gemacht. 

Ein Bildhauer arbeitet mit verschiedenen Materialien. 
Zum Beispiel: mit Holz oder Stein. 
Aus diesen Materialien machen Bildhauer Skulpturen. 
Skulpturen ist ein anderes Wort für: Figuren. 

David Smith hat für seine Skulpturen verschiedene Dinge genommen: 

• Teile von Maschinen. 

• Holz und Metall. 

• Oder Äste. 
Diese Skulpturen hat David Smith dann auf Papier  
oder auf eine Lein·wand gelegt.  
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Eine Lein·wand ist ein sehr fester Stoff. 
Auf eine Lein·wand malen Künstler*innen ihre Bilder. 

Dann hat David Smith mit der Spray·dose Farbe darüber gesprüht. 
Die Stellen mit den Skulpturen sind dabei weiß geblieben. 
So ist auch das Kunstwerk „Untitled“ entstanden. 
Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: Ohne Namen. 
Das Kunst·werk sieht ein bisschen aus wie Schatten von Menschen. 
 
Die Kunst von David Smith war ein Experiment. 
Der Künstler wollte mit dieser Kunst nicht gegen etwas protestieren. 
David Smith wollte einfach eine neue Form der Kunst ausprobieren. 
 

David Smith hat gezeigt: 
Spray·dosen sind gut zum Lackieren. 
Zum Beispiel zum Lackieren von Maschinen in einer Fabrik. 
Aber mit Spray·dosen können auch tolle Kunst·werke entstehen. 

 
 

Bereich 2: Graffiti wird in New York immer bekannter. 
10 Jahre später haben Jugendliche aus New York Spray·dosen benutzt. 
Diese Jugendlichen waren oft aus Stadt·teilen mit viel Armut. 
Die Jugendlichen haben mit Spray·dosen ihre Namen  
auf Wände und Züge gesprüht. 
In New York fahren die Züge mitten durch die Stadt.  
So konnten alle Menschen die Namen von den Jugendlichen  
auf den Zügen sehen.  
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Durch die Graffitis auf den Zügen haben die Jugendlichen gezeigt: 
Das haben wir gemacht. 
Wir sind auch ein Teil von New York. 
Wir haben Namen und Botschaften. 
Und wir wollen auch teil·haben und mit·machen. 

Ein anderes Wort dafür ist: Tagging. 
Tagging ist ein englisches Wort und wird so ausgesprochen: Tägging. 
Tagging heißt: Markierung. 

So haben die Jugendlichen die Wände und Züge der Stadt  
zu Lein·wänden gemacht.  
Diese Form von Graffiti war für die Jugendlichen sehr wichtig. 
Und diese Form von Graffiti ist auch heute noch überall zu sehen. 
 
Ab dem Jahr 1970 haben immer mehr Menschen Graffitis gemacht. 
Und die Jugendlichen haben nicht mehr nur ihre Namen  
und ihre Botschaften auf Züge gemalt. 
Die Jugendlichen haben bunte und große Bilder gemacht.  
Dadurch ist die Kunst mit Spray·dosen immer bekannter geworden. 
Und auch immer mehr Künstler*innen haben die Spray·dosen  
für ihre Kunst benutzt. 
So ist Graffiti zu einer neuen Form von Kunst geworden. 
 

Das Kunst·werk von Rammellzee. 

Ein berühmter Künstler in dieser Zeit war Rammellzee. 
Rammellzee ist ein Künstler·name.  

Künstler·name heißt: 
Alle Menschen bekommen bei der Geburt einen Namen. 
Aber manche Menschen denken sich noch einen zweiten Namen aus. 
Das ist dann ihr Künstler·name. 
Sänger*innen und Schauspieler*innen machen das oft. 
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Erst hat Rammellzee Graffitis auf Züge und Wände in New York gesprüht. 
Später hat Rammellzee seine Kunst dann auch in Ausstellungen gezeigt. 
 
Rammellzee hat viel über Buchstaben und Sprache nachgedacht.  
Rammellzee hat geglaubt: 

Buchstaben haben eine besondere Kraft.  
Und Buchstaben sind fast wie kleine Kämpfer. 
Mit Buchstaben können die Menschen nämlich ihre Meinung sagen  
und protestieren. 

 

Das Kunst·werk von Rammellzee in der Ausstellung heißt: 
„Future Futurism Forced Landing“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch ungefähr:  
Eine Idee von der Zukunft. Eine erzwungene Landung. 
Schauen Sie sich das Kunst·werk an? 
Dann erkennen Sie vielleicht Figuren. 
Diese Figuren sehen aus wie Roboter oder Wesen aus der Zukunft. 
Und diese Figuren sehen auch ein bisschen aus wie Kämpfer. 
 
Mit diesem Kunst·werk will Rammellzee zeigen: 

Buchstaben und Sprache sind mächtig. 
Mit Sprache können Menschen Dinge verändern. 

 
Das Kunst·werk von Keith Haring. 

Ein anderer wichtiger Künstler aus dieser Zeit war Keith Haring. 
Keith Haring hat mit weißer Kreide einfache Figuren gemalt. 
Dafür hat der Künstler schwarze Tafeln in den U-Bahn-Stationen benutzt. 
Alle Menschen sollten die Kunst von Keith Haring verstehen. 
Und alle Menschen sollten die Kunst von Keith Haring sehen können. 
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Das war dem Künstler sehr wichtig. 
Früher konnten nämlich oft nur reiche Menschen ein Museum besuchen. 
 
Die Kunst·werke von Keith Haring zeigen oft soziale Probleme. 
Zum Beispiel: 

• Armut. 

• Gewalt. 

• Oder Diskriminierung. 
Diskriminierung heißt: 
Die Menschen behandeln einen Menschen nicht genauso  
wie alle anderen. 
Dafür gibt es verschiedene Gründe. 
Zum Beispiel: 
Dieser Mensch hat eine Behinderung. 
Oder dieser Mensch hat eine andere Religion. 

Trotzdem waren die Figuren von Keith Haring bunt und fröhlich. 
 
Das Kunst·werk von Keith Haring in der Ausstellung heißt: „Untitled“. 
Das Kunst·werk zeigt bunte Figuren. 
Manche von diesen Figuren kämpfen. 
 
 

Bereich 3: So verändert Graffiti die Kunst von heute. 
Heute hat Graffiti viele neue Formen. 
Künstler*innen auf der ganzen Welt lassen sich von Graffitis inspirieren. 

Inspirieren heißt: 
Künstler*innen schauen sich Graffitis an. 
Und dann bekommen Künstler*innen Ideen für eigene Kunst·werke. 

Diese Künstler*innen verbinden Graffitis oft mit anderen Ideen und 
Techniken. 
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So entstehen neue Kunst·werke. 
Und solche neuen Kunst·werke können Sie im dritten Stock sehen. 
 
Das Kunst·werk von Patricia L. Boyd. 

Patricia L. Boyd hat ein ungewöhnliches Kunst·werk gemacht. 
Die Künstlerin ist nämlich mit einem Stück Foto·papier  
in eine Bus·halte·stelle gegangen. 
Dann hat die Künstlerin das Papier gegen die Scheibe  
von der Bus·halte·stelle gedrückt. 
Die Scheibe von der Bus·halte·stelle war schmutzig. 
Und die Scheibe war voller Kratzer und voller Graffiti. 
Auf der Scheibe waren auch Spuren von anderen Menschen. 
Dann hat die Künstlerin dieses Foto·papier für ein Kunst·werk benutzt. 
Dieses Kunst·werk heißt: „35888“. 
35888 ist die Nummer von der Bus·halte·stelle. 
Diese Bus·halte·stelle steht vor einem sehr großen Haus in Melbourne. 

Melbourne ist eine Stadt in Australien.  
Melbourne wird so ausgesprochen: Mellbörn. 

 
Dieses Haus heißt: „Housing Comission“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: Amt für Wohnungs·bau. 
Dieses Gebäude war das erste Gebäude in Melbourne  
mit vielen Wohnungen und günstigen Mieten. 
Die Regierung hat sich nämlich um das Gebäude gekümmert. 
Und deshalb waren die Mieten so günstig. 
Aber auf der anderen Straßen·seite entsteht ein neues Gebäude. 
Dieses Gebäude ist ein neues Apartment·haus mit viel Luxus. 

Ein Apartment·haus ist ein Haus mit vielen Wohnungen. 
Diese Wohnungen können die Menschen kaufen. 
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Und die Wohnungen haben viel Luxus. 
Diese Wohnungen haben dann zum Beispiel sehr teure Möbel  
oder einen besonders großen Balkon. 

 
Mit diesem Kunst·werk zeigt die Künstlerin: 

Eine Stadt verändert sich ständig. 
Und die Künstlerin möchte Sie zum Nachdenken bringen: 

Oft reißen Firmen alte und billige Gebäude ab. 
Und an genau dieser Stelle bauen die Firmen dann  
neue und teure Gebäude. 
Wird ein altes Gebäude abgerissen? 
Dann verlieren viele Menschen ihr Zuhause. 
Diese Menschen können die hohen Mieten von dem neuen Gebäude 
nämlich nicht bezahlen. 
Also ziehen reiche Menschen in diese neuen Gebäude ein. 
Vielleicht kaufen die reichen Menschen die Wohnungen auch. 
Aber wo sollen dann die nicht so reichen Menschen wohnen? 

 
 

Was können Sie im vierten Stock sehen? 
Im vierten Stock können Sie sich den vierten Bereich anschauen. 
 

Bereich 4: Graffiti gehört heute zum Leben in der Groß·stadt. 
Der vierte Stock ist ein bisschen wie eine kleine Stadt. 
Und in dieser kleinen Stadt können Sie Dinge aus echten Städten sehen. 
Diese Dinge benutzen wir oft in unserem Leben. 
Zum Beispiel: Müll·tonnen oder Züge. 
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Die kleine Stadt im vierten Stock zeigt: 
Graffitis sind ein Teil von Städten. 
Wir können überall Graffitis finden. 
Wir müssen nur genau hinschauen. 
Zum Beispiel: 

• Auf Wänden. 

• Auf Zügen. 

• Und in den Straßen. 
Zum Beispiel auf Müll·tonnen oder an Garagen. 

 
Das Kunst·werk von Josephine Pryde. 

Das Kunst·werk von der Künstlerin Josephine Pryde heißt:  
„New Media Express“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: Zug von den Neuen Medien. 

Medien sind zum Beispiel: 

• Fernsehen. 

• Zeitungen. 

• Und Internet·seiten. 
 
Zu dem Kunst·werk gehört eine große Modell·eisen·bahn. 

Modell·eisen·bahn heißt: 
Diese Eisen·bahn sieht aus wie eine echte Eisen·bahn. 
Aber diese Eisen·bahn ist kleiner als eine echte Eisen·bahn. 
Ein anderes Wort für Eisen·bahn ist: Zug. 

Der Zug ist mit Graffitis besprüht. 
Diese Graffitis sind von unbekannten Künstler*innen aus Berlin. 
Der Zug kommt nämlich aus Berlin. 
Jetzt fährt der Zug durch die kleine Stadt im vierten Stock. 
Und Sie können in diesen Zug einsteigen und eine Weile mitfahren. 
Der Zug soll Sie an die Züge in New York erinnern. 
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Jugendliche haben diese Züge früher mit Graffitis besprüht. 
Die Künstlerin möchte damit zeigen: 

Graffiti gehört heute zum Leben in der Groß·stadt.  
Und zu dem Kunst·werk gehören auch 2 Fotos. 
Diese 2 Fotos zeigen Hände. 
Diese Hände berühren verschiedene Dinge. 
Zum Beispiel: eine Lampe. 
 

Die Kunst·werke von Klara Lidén. 

Eine andere Künstlerin heißt Klara Lidén. 
Klare Lidén nimmt für ihre Kunst·werke echte Dinge aus der Stadt. 
Zum Beispiel: Müll·tonnen oder Verteiler·kästen. 

Verteiler·kästen können Sie oft an Geh·wegen in Städten sehen. 
Diese Kästen sind oft grau und aus Plastik. 
In diesen Kästen sind zum Beispiel Strom·leitungen. 
Die Strom·leitungen sind so nämlich vor Wind und Wetter geschützt. 
Manche Menschen sagen zu den Verteiler·kästen auch: Strom·kästen. 

Auf diesen Dingen sind viele Spuren. 
Zum Beispiel:  

• Graffitis. 

• Oder Schmutz und Dreck. 
 

Manchmal verändert die Künstlerin diese echten Dinge aus der Stadt. 
Und manchmal verändert die Künstlerin diese Dinge nicht. 
Für Klara Lidén sind diese Dinge ein Teil vom Leben in der Stadt. 
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Klara Lidén will zeigen: 
So nutzen und verändern die Menschen die Städte. 

Im vierten Stock können Sie verschiedene Kunst·werke von Klara Lidén 
sehen. 
 
 

Warum ist Graffiti wichtig? 
Graffiti ist mehr als nur Kunst. 
Haben Menschen nicht so viel Macht? 
Oder haben Menschen nicht so viel Geld? 
Und können diese Menschen oft nicht mit·entscheiden? 
Dann können die Menschen Graffitis machen.  
Mit den Graffitis können diese Menschen zeigen: 

Das ist mir wichtig. 
Und mit den Graffitis können diese Menschen sagen: 

Das ist meine Meinung. 
 

Die Ausstellung im Museion zeigt: 
Oft sind Graffitis verboten.  
Trotzdem sind Graffitis heute ein wichtiger Teil von der Kunst. 
Graffitis verbinden nämlich wichtige Dinge miteinander. 
Zum Beispiel: 

• Kunst und Städte.  

• Oder Protest und Kreativität. 
Manche Menschen haben viel Kreativität. 
Diese Menschen haben zum Beispiel immer wieder neue Ideen. 
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Diese Ausstellung ist wichtig für das Museion. 
Das Museion will nämlich verstehen: 

Wie können Menschen durch Kunst ihre Meinung sagen? 
Und diese Ausstellung zeigt uns: 

Kunst kann eine Stadt verändern. 
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